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Halle Montag den 29 Mai

Fernſprech Eammeinnmmer 7981

Hans in Halle S

Reue Exſolge der Heſterreicher vor Arſſern und Afgo
W T Wien 29 Mai

bart

Amtlich wird verlaut

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Stärkere ruſſiſche Kräfte verſuchten in den letzten

Tagen ſich durch Laufgräben und Sappen an unſere

beßarabiſche Front heranzuarbeiten Das Feuer

unſerer Geſchütze und Minenwerfer vereitelte die Arbei

ten des Feindes Sonſt nichts von Belang

Jtaliniſcher Kriegsſchauplatz
Jm befeſtigten Raum von Aſiago überſchritten

unſere Truppen bei Roana das Aſſa Tal warfen
den Feind aus Canovo zurück und breiteten ſich auf
den ſüdlichen und öſtlichen Talhängen aus Andere

Kräfte nahmen nach Ueberwindung der Befeſtigungen

auf dem Monte Jnterrotto die Höhen nörd
lich von Aſiago in Beſitz Weiter im Norden ſind

der Monte Zebio
Cornodi Campo Bianco in unſeren Händen

Monte Zingarella und

Jm oberen Poſina Tal wurden die Jtaliener

nach hartnäckigem Kampf aus ihren Stellungen weſtlich

und ſüdlich Bettale vertrieben
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Heſtiger Artilleriekampf beiderſeits der Maas
W T Großes Hauptquartier 29 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Monitore die ſich der Küſte näherten

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben

Den Flugplatz bei Furnes bewarfen deutſche Fliegereſolgreig mit Bomben

Auf beiden Ufern der Maas dauert der
Artilleriekampf mit unverminderter Heftigkeit an Zwei

ſchwächliche franzöſiſche Angriffe gegen das
Cumières wurden mühelos abgewieſen

Dorfſ Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

Der bulgariſche Vorſtoß im Ctruma Tale
Eine Mitteilung der Agence Havas aus Saloniki beſtätigt laut B Z a die amtliche bulgariſche

Meldung daß bulgariſche Abteilungen aus ihren Stellungen im Strumitzatale vorgedrungen ſind und den Engpaß von Rupel ſowie die
anſtoßenden Höhen öſtlich und weſtlich des Strumafluſſes beſetzt haben An der ganzen Front finden lebhafte Geſchützkämpfe und Ge

Amſterdam 29 Mai

fech te ſtatt 25 000 Bulgaren haben die Grenze überſchritten

der Belagerungszuſtand über Irland verlängert
Rotterdam 29 Mai Geſtern abend wurde wie dem Berl Tgbl berichtet wird in Dublin angekündigt daß wegen der in ge

wiſſen Gegenden Jrlands noch herrſchenden Anruhe und Anzufriedenheit der Belagerungszuſtand für ganz Jrland bis auf weiteren
Befehl verlängert wird
Herr v Batocki über die Volksernährung

W T Berlin 29 Mai Jm Hauptausſchuß
des Reichstages erklärte auf eine Anfrage der Bericht
erſtatter der Abgg Graf v Weſtarp und Hoch der Präſi
dent des Kriegsernährungsamtes v Batocki u a fol
gendes Auf die Einfuhr habe ich keinen Einfluß Erſt
von dem Augenblick an wo die Ware ins Land kommt
ſteht ſie unter meiner Verwaltung Eine zweite Schranke
beſteht für mich in dem Verhältnis zu den militäriſchen
Kommandoſtellen Während des Krieges iſt es ganz un
denkbar daß die militäriſchen Organe ſich irgend einer
anderen Stelle unterordnen könnten Weites Entgegen
kommen werde ich gewiß finden Herr v Batocki ſagte
noch u wir müßten uns innerhalb des Rahmens der
verwaltungsmäßigen und ſtaatsrechtlichen Möglich
keiten halten Darüber hinausgehende Hoffnungen
dürften völlig zu Schanden werden Hinſichtlich des
Wirt ſchaftspla nes für das neue Erntejahr ver
kenne er den Ernſt der Zuſtände und die vorhandenen
Schwierigkeiten durchaus nicht trotzdem ſehe er mit ge

ſundem Optimismus in die Zukunft Die
hochbedeutſame Frage der Fett verſorgung werde
kaum in einigen Wochen gelöſt werden können Es be
ſtehe begründete Hoffnung auf Abhilfe in ganz kurzer
Zeit Man ſolle doch nicht vergeſſen daß im landwirt
ſchaftlichen Betriebe alles auf das Wetter ankomme Die
Buttermenge hänge von der Milcherzeugung ab dieſe aber
wieder vom Wetter Wenn es heute gründlich regnete
hätte Oſtpreußen morgen 30 Prozent Butter mehr Er
freulicherweiſe habe es in den erſten Tagen ſeiner Amts
führung ſchon ſtark geregnet Das ſei ein gutes Ohmen

givilgefangenen Austauſch

Haag 29 Mai Lord Newton teilte dem B
zufolge im Oberhaus mit daß ſeit Dezember 1914 628
engliſche Zivilgefangene gegen 1160 deutſche
ausgewechſelt wurden Die britiſche Regierung ließ der
deutſchen Regierung den Vorſchlag machen bei der Aus

wechſlung von Zivilgefangenen die Altersgrenze von 55
auf 50 Jahre und bei felddienſtunfähigen auf 45 Jahre
herabzuſetzen

Der Wirtſchaftzkrieg der Zukunft

T Hamburg 29 Mai Jn der heutigen
Generalverſammlung der Woermann Linie G
erklärte Generaldirektor Ballin u daß die Frei
heit der Meere und unſer Kolonialbeſitz in
Zukunft ſo geſtaltet werden müſſe daß wir bei England

nicht nur zu Miete wohnen Wir ſind uns
darüber klar daß nach der glücklichen Beendigung des
Krieges wir einen Krieg auf weltwirtſchaftlichem Gebiet
zu führen haben gegen eine durch phantaſtiſche Kriegs
gewinne außerordnetlich ſtark gewordene Konkurrenz um
unſere alten Verbindungen wieder aufzufriſchen

Reue Wege zum Frieden

Amſterdam 29 Mai Ueber die Art wie man
in London unter ernſthaften Friedensfreunden die
Friedensbeſtrebungen in Amerika betrachtet

berichtet der Londoner Gewährsmann der Voſſ Ztg
daß man in Friedenskreiſen private Mitteilungen er
halten habe wonach nicht nur Wilſon ſondern auch die
amerikaniſche Friedensliga mehr aus Rückſicht auf
die kommende Präſidentſchaftswahl an der
Propaganda teilnehmen als infolge der Wünſche die
ihnen aus aller Welt zugehen Jmmerhin habe man in
England feſtzuſtellen geglaubt daß Wilſon nach
Empfang der letzten deutſchen Note recht zu
frieden geſtimmt war und ſeitdem wohl etwas beein
flußt ſei Was ihn jedoch im Augenblicke vor allem
intereſſiere ſei einen Weg zu finden um Präſident zu
bleiben Seine Vertrauensleute haben ihm auch be
wieſen daß jene Wähler die für die Mittelmächte
Sympathien haben die Mehrheit bilden Die
bereits erfolgten Parteiabſtimmungen in einzelnen Be
zirken haben dies klargetan Dieſe Erwägung ſei der
Hauptgrund zu dem Friedensgetöſe das man richtig
einſchätzen könnte wenn man die Zuſammenſtellung des

amerikaniſchen Kommitees kenne in dem eine große An
zahl von Direktoren der Munitionsfabriken und Ver
treter Morgans ſitzen Dieſe Kreiſe benutzen die
Friedenspropaganda für ihre Börſengeſchäfte
durch die beſonders Frankreich arg gelitten hat da es
faſt ſeine ganzen Balkanwerte nach Amerika verw
ſchleuderte Jn engliſchen Friedensverſammlungen
wurde wiederholt betont daß man viel eher zum Ziele
komme wenn jeder der kriegführenden Staaten
ein Regierungsmitglied zu einer Konferenz in
einem neutralen Lande ſende wo die gegenſeitigen For
derungen in feſte Formen gekleidet und dann den be
teiligten Staaten übermittelt werden könnten Dieſen
Vorſchlägen ſtimmen auch die ſozialdemokratiſchen Par
teien der Verbündeten ſowie die Fordſche Friedens
kommiſſion in Schweden mehr zu als einer Vermittlung

Rußlands phantaſtiſches Kriegsziel

Rotterdam 29 Mai Profeſſor Miljukowder Führer der Kadetten der parlamentariſchen Abord
nung in England erklärte laut Berl Tagebl in einer
Unterredung mit dem Vertreter des Mancheſter Guar
dian Unſer Kriegsziel iſt der Beſitz Konſtantinopels Rußland will auch den Bosporus und
die Dardanellen haben mit dem Recht dort Befeſti
gungen zu errichter Der Labour Leader ſchreibt an
läßlich dieſes Jnterwiews daß das engliſche Volk nicht
Rußland zu Liebe gedenke den Krieg ohne Ende weiter
zu führen Jm Gegenteil ſtimmt das Blatt der Abſicht
Wilſons zu als Vermittler aufzutreten und
hofft daß Wilſon ſich nicht durch den Widerwillen eines
Kriegführenden der nicht Frieden ſchließen wolle werde
einſchüchtern laſſen Wenn er im i r mit
anderen neutralen Ländern eine die Parteien zufrieden
ſtellende demokratiſche Vereinbarung vorſchlüge ſo wür
den die Völker ſelbſt alsbald die Regierungen zwingen inFriedensverhandlungen auf ſolcher Grundlage einzutreten

Huſſun Rizu über den Krieg

T München 29 Mai Generalleutnant
Haſſan Riza Paſcha von der türkiſchen Abordnung
hat ſich in München einem Vertreter der Münchn
Neuſten Nachrichten gegenüber über den Krieg und

ſein Ende ſowie über Jtalien ansgeſprochen und
dabei geſagt Jch bin davon überzeugt daß die Vertreter
unſerer verbündeten Mächte in den Friedensverhandlun
gen auf dem Stuhl der Sieger ſitzen werden Jch
kann mir keine Macht keine Kraft und keine Gewalt
denken die imſtande ſein ſollte die Deutſchen und
ihre Verbündeten in Oſt Süd und Weſt aus den
beſetzten Gebieten zu vertreiben Die Aushungerungs
phantaſien unſerer Gegner ſind und bleiben phantaſtiſch
Jtalien das nun wohl ſein Schickſal ereilt iſt der
Türkei größter Feind Wir hegen die feſte Ueberzengung
daß die tapferen und ſiegreichen Heere unſerer öſter
reichiſchen und ungariſchen Verbündeten die italieniſche
Armee in kurzer Friſt nicht ſchlagen nein verſprengen
werden Lok Anz

Enver Puſchu in Bagdad

Konſtantinopel 29 Mai Kriegsminiſter
Enver Paſcha der ſich ſeit einiger Zeit mit zahl
reichem Gefolge auf einer Reiſe durch Anatolien ber
findet iſt nach einer Meldung der B Z a am
25 Mai in Bagdad angekommen wo er mit
großen Ehren empfangen wurde Die Stadt hatte
reichen Flaggenſchmuck angelegt Der Miniſter beſuchte
die Grabſtätten der mohammedaniſchen Heiligen und
verteilte den Koran Jm Mauſoleum Abdul Kadir ke
Kadir Kevlani wurde eine religiöſe Feier abgehalten
Nach einem Bankett im Regierungsgebäude fand ein
glänzender Empfang ſtatt Vor ſeiner Abreiſe ließ der
Miniſter eine bedeutende Summe zur Verteilung unter
die Armen zurück

Yuanſchikaj vergiftet

Amſterdam 29 Mai Das japaniſche Blatt
Aſahi berichtet nach der Times aus Peking Ju

anſchikai iſt am letzten Freitag erkrankt Sein Zu
ſtand iſt ſchon jetzt ſo ernſt daß er nicht mehr ſprechen
kann Es wird behauptet daß er vergiftet worden
iſt Voſſ Ztg



Welctreiche
England hat in zielbewußtem Jntrigenſpiel dieſen

Weltkrieg angezettelt um den Beſtand ſeines Welt
reiches ſeine Weltherrſchaft zu ſichern die es
durch den immer ſtärker werdenden Wettbewerb Deutſch
lands auf dem Gebiete des Welthandels durch die Ent
wicklung Deutſchlands als Kolonialmacht durch das ziel
bewußte Anwachſen der deutſchen Flotte bedroht fühlte
Zur Erreichung dieſes Zieles kamen ihm der fran
zöſiſche Revanchegedanke das moskowi
tiſche Ausdehnungsbedürfnis und der
panſlawiſtiſche Größenwahn äußerſt gelegen undin kaltherziger Berechnung hetzte es dieſe Völker in

den Krieg Es ging ihm dabei wie allen die von einer
fixen Jdee beherrſcht ſind es ſah nur die eingebildete
deutſche Gefahr und ließ die wirklichen Ge

fahren außer acht die ſein Weltreich tatſächlich be
drohen den japaniſchen Bundesgenoſſen
der begehrlich nach Jndien ſchielt ſchon nach Her
zenluſt Verſchwörungen angezettelt und geduldig darauf
wartet daß ihm die reife Frucht in den Schoß fällt
Wenn aber Japan es vorzieht vor der indiſchen Ernte
ſeinen Kampf auf Leben und Tod mit der Union aus
zufechten ſo wird die auſtraliſche Dominion
die ſchon jetzt durch das Ausdehnungsbedürfnis der
Gelben ſchwer bedroht iſt nicht zögern in den Kampf
auf ſeiten der von England verratenen weißen Raſſe
einzutreten Eine ſtarke Strömung wirkt in Kanada
für einen Anſchluß an die Vereinigten Staaten und
es iſt endlich nur eine Frage der Zeit wann Süd
afrika ein ſelbſtändiger Staat werden wird trotz
aller jetzt im Kriege gegen Deutſch Südweſt bewieſenen
Burentreue

Kein Weltreich hat außer dem römiſchen einen
langen tand gehabt Das Perſerreich erhielt
den Todesſtoß vom kleinen Griechenland oder
vielmehr von der griechiſchen Stadtrepublik Athen
und wurde von Alexander dem Großen vollſtändig zer
ſchlagen Jn blutigen Kämpfen zerfleiſchten deſſenNachfolger in den Diadochenkriegen ch gegenſeitig und

ihre Reiche wurden von den Römern aufgeſogen Das
römiſche Reich erlag dem jugendſtarken Ger
manentum und aus den germaniſchen Reichen
erwuchs das Jmperium Karls des Großen um
unter ſeinen nächſten Nachfolgern bereits zu zerfallen
Aus dem heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation
das als das bedeutendſte und nachkaroliniſchen Staaten
bildungen übrig blieb entſtand die habsburgiſchſpaniſche Monat Hier und die kühnen Piraten

und Conquiſtadoren im Gefolge des Kolumbus ſchufen
dem fünften Karl das Reich von der alten zur neuen
Welt in dem die Sonne nicht unterging Der Tag
an dem Philipps II Armada an den britiſchen Ge

er erſchellte bedeutete den Untergang des ſpani
chen Weltreiches ſeine Erbſchaft trat England an

das Weltreich Napoleons war nur eine Epiſode
Durch eine ſkrupelloſe erbarmungsloſe Räuberpolitik
lang es England auf allen fünf Erdteilen feſten
uß zu faſſen einen ganz zu beherrſchen Auſtra

ien in Aſien und Afrika ſich zur europäiſchen Vor
macht aufzuwerfen und ſich in Amerika zu behaupten
in Europa durch geſchickteſte Beſetzung der beherrſchen
den Punkte Gibraltar Malta Suez ſich zum un
erträglichen Zwingherrn der Meere zu machen Es iſt
ein Beweis für den durch krankhaften nationalen Haß
Deutſchlands zerrütteten Jntellekt Frankreichs
daß es nicht ſieht wo der wahre Feind der Freiheit
Europas ſitzt

Warum nun konnten alle dieſe Weltreiche ſich auf
die Dauer nicht behaupten Warum muß auch
das engliſche zerfällen Weil ſie keinen ein
heitlichen nationalen Staat bedeuten weil in jedem
dieſer Reiche der internationale Grundzug das Zu
ammengewürfeltſein ſich nicht austilgen ließ Eine

acht aber kann auf die Dauer nur beſtehen wenn ſie
auf nationaler Grundlage beruht Da lehrt vor
allem die deutſche Geſchichte trotz aller Perioden
des Niederganges hat ſich das deutſche Volk durch
erungen zu herrlicher Größe und wird ſich weiter be
jaupten und entwickeln Die Weltreiche konnten nicht
beſtehen weil innerhalb jedes Reiches weite nationale
Gegenſätze klafften Weil ſie alle nur ſchamloſe Aus
beutungspolitik gegenüber den unterworfenen Staaten
trieben Alle Schätze der Provinzen des römiſchen
Reiches floſſen in Rom zuſammen wo degenerierte
Patrizier und verkommener Plebs auf die Dauer das
Reich nicht zu behaupten vermochten Brutal zerſchlugen
die Pizarro und Cortez jahrtauſende alte Kulturen in
dem Lande der Jnkas und Azteken um die Gier des
Mutterlandes nach edlem Metall zu ſtillen die
Silberflotte trug alljährlich die Schätze der neuen

Welt nach Europa Was England aus dem Wunder
lande Jndien gemacht hat weiß die Welt in London
fließen wie einſt in Rom die Schätze von Oſt und
Weſt zuſammen und wie dasjenige Roms wird Lon
dons Schickſal ſein

Alle Beherrſcher der Welt betrachten die unterwor
Völker nur als Objekte der Ausbeutung

ie erkannten weder die Pflicht an das Beſtehende zu
erhalten noch gar für irgendwelchen Fortſchritt zu ſor

en So gingen die Völker Amerikas zugrunde ver
ümmerten zu elenden Miſchlingen ſo zertrat England

die Hunderte von Millionen indiſcher Bewohner Die
Eroberer kannten nur Rechte nicht Pflichten Auch
gegen das eigene Herrſchervolk Machterweiterung
nach außen war das einzige Prinzip das ihre Staatskunſt anerkannte aus dem Grunde verfiel Spanien
aus dem Grunde wird England verfallen Man be
denke in welchem Elend weite Kreiſe der Proletarier
in dem angeblich polttiſch fortgeſchrittenſten Lande derWelt noch ent dahinleben und ſich durch Gleichgültig

keit gegenüber dem Vaterlande rächen während die
deutſche Sozialpolitik jetzt herrliche Früchte trägt

Das Doutſche Reich iſt kein Weltreich und
will nie eins werden aber eine Welt macht iſt es
und will es ſein mächtiger als bisher Wir wollen
heute keine Kriegsziele erörtern und nicht das Problem
behandeln wie in den Friedensverhandlungen die ein
mal kommen werden die Frage der deutſchen Kolonien
zu löſen ſein wird Das deutſche Volk erſtrebt kein all
ermaniſches Weltreich aber als Weltmacht will es beſehen auf dem Platze den es durch ſeine Opferwilligkeit

gewonnen hat und durch ſeine Tüchtigkeit behauptet
im friedlichen Wettbewerb mit den anderen Groß
mächten will es leben Dieſen Platz an der Sonne
ſoll und darf und wird ihm niemand mehr ſtreitig
machen weder britiſcher brutaler Hochmut und Neid
noch krankhafte franzöſiſche Eitelkeit und Vergeltungs
ſucht noch ruſſiſche Beutegier Das Deutſche Reich iſt
ein nationaler Staat weil es ein ſolcher iſt
und nichts anderes ſein will darum wird es be
und wachſen allem britiſchen Jmperialismus zum Trotz

TEnglands Geſchäftskrieg
Ein Geſchäft im großen und ohnegleichen ſollte

der Krieg für die Engländer werden Anders als mit
Kriegsgewalt hatten ſie geglaubt dem überlegenen Wett
bewerb Deutſchlands auf dem Weltmarkte nicht mehr
beikommen zu können Deshalb hatten ſie gegen Deutſch
land den eltkrieg angeſtiftet Dabei ſetzten ſie
als ſelbſtverſtändlich voraus ſie würden mit Hilfe ihrer
Vaſallen ſiegen Vom Siegen aber ſind heute die Eng
länder weiter als je entfernt Der Weg zum Endziel
des britiſchen le erie es iſt durch Englands
Niederlagen abgeſchnitten Zum völligen Mißlingen
des Dardanellen Unternehmens hat ſich
die nicht minder gründliche und ſchmähliche Nieder
W ei Kut el Amarg geſellt die Englands

tanſehen im mohammedaniſchen Oſten den zweiten

heilloſen Schlag verſetzt hat Obendrein ſcheint auch
Englands Stellung am Sudzkanal und in Aegyp
ten bedenklich zu wackeln und der unter Strömen
Blutes unterdrückte Verzweiflungsaufſtand der Jren
trägt auch nicht dazu bei den Glauben an die allein
ſeligmachende Freiheit der britiſchen Weltbeglückung
zu ſtärken

Da zugleich das Anſehen Englands bei ſeinen
Waffenbrüdern in die Brüche zu gehen droht und dieſean Englands Willen rüchaltios auch das eigne Blut

einzuſetzen zu zweifeln anfangen ſo hat ſich England
zur Einführung des ehedem ſo verhaßten allgemeinen
Wehrzwanges entſchloſſen Nicht aus ehrlicher Bundes
genoſſenpflicht geſchieht das ſondern um zu verblüffen
oder wie das engliſch amerikaniſche Geſchäftsmittel
lautet zu bluffen Bluffen und verblüffen oder täuſchen
iſt ungefähr dasſelbe Bluffen nennt man im ameri
kaniſchen Nationalſpiel im Pokerſpiel ein Verfahren
das aus der ſchlechteſten Karte den Schein der beſten
hervorzurufen verſteht und zwar durch eine täuſchende
Frechheit die ſo verblüffend wirkt daß ſie den Gegner
in den Wahn verſetzt des andern Karte ſei von ſo
überlegener Stärke daß dagegen nicht aufzukommen ſei
und das Spiel verlorengegeben werden müſſe

Ein Bluff iſt offenbar die Einführung der un
bedingten Allgemeinheit der Wehrpflicht Als dasſelbe
erweiſt ſich für die die ſich nicht verblüffen und täuſchen
laſſen auch der Handelskrieg der nach dem Frieden
gegen Mitteleuropa fortgeſetzt und auf der ſogenannten
Pariſer Wirtſchafts konferenz vorbereitet
werden ſoll Mitteleuropas insbeſondere Deutſch
lands Wirtſchaftsleben ſoll nach dem Kriege
durch gemeinſame handels und zollpolitiſche Maß
nahmen unſrer Feinde von der Teilnahme am europäiſchen und am Welthandel abgeſhnürt werden
England gebärdet ſich als ob es über die unfehlbaren
Mittel dazu verfüge Die wirkliche Handhabung dieſer
Mittel müßte im Gegenteil beweiſen daß die Koſten
des Ausſchluſſes Deutſchlands von den europäiſchen
Märkten Englands Trabanten zu zahlen hätten und
von dieſen nicht getragen werden könnten Riechen
dieſe doch ſchon heute Lunte Unter der ungeheuer
lichen Steigerung der Frachten und Kohlenpreiſe die
die Geldſäcke der engliſchen Reeder und Bergwerks
beſitzer mit unerhörten Millionengewinnen füllen
leiden Englands Verbündete von Tag zu Tag ſchwerer
Noch unerträglicher müßten ſie es am eignen Leibe zu
ſpüren haben wenn ſie nach dem Frieden nicht wieder
zu Deutſchland in Handelsbeziehungen treten ſondern
lediglich Englands wucheriſchem Geſchäftswillen unter
worfen ſein ſollten von dem ſie ja bereits genug wiſſen
wie der Haſe läuft

Rußland zum Beiſpiel braucht als Haupt
abnehmer ſeines Getreides unbedingt Deutſchland und
ebenſo bleibt es nach dem Kriege auf die Einführung
deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe angewieſen Jn Ge
ſchäftsſachen hören am Ende Gemütlichkeit und Ge
noſſenſchaft auf Schlechtere und teuere Waren als
die deutſchen werden ſich die Ruſſen nicht aufdrängen
laſſen und ebenſo wenig die Jtaliener und die
Franzoſen die nirgend anderswoher für die
Waren die ſie bis zum Kriege von Deutſchland be
zogen haben einen gleichwertigen Erſatz bekommen
könnten Woher ferner wollte Jtalien Erſatz erhalten
für die guten Kunden die für italieniſche Erzeugniſſe
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn geweſen ſind
Was Jtalien nach Mitteleuropa ausgeführt hat können
ihm ſeine jetzigen Bundesgenoſſen nicht abnehmen da
ſie es ſelbſt erzeugen

Ein Bluff nichts andres iſt es alſo wenn ſich
England die Fähigkeit beimißt Deutſchlands Handel
niederzuringen Könnte es das ſo müßte es ihmbereits während des Weltkrieges vollauf gelungen ſein
Aber alle ſeine Gewaltmittel wie der Diebſtahl
deutſcher Patente und Geſchäftsgeheimniſſe die
Vergewaltigung völkerrechtlich geſchützter Privatreihte ſind unwirkſam geblieben Die Wirkung des
Wirtſchaftskrieges gegen Deutſchland empfindet England ſchon ſelbſt Für das Kriegsjahr 1915 hct es im

Vergleich zum Friedensjahr 1913 einen Ausfall an
engliſcher Warenausfuhr im Werte von2870 Millionen Mark zu buchen Zug Fehlbetrag
iſt aber noch bedeutend höher zu veranſchlagen wenn
die durch den Krieg erfolgte gewaltige Steigerung des
Warenwertes mitberechnet wird Zudem beuten zwei
andre Mitbewerber auf dem Weltmarkt die Vereinigten
Staaten von Amerika und Japan den Weltkrieg für
ihre Geſchäftszwecke weidlich aus indem ſie die bis
herigen Abſatzgebiete Englands in Oſtaſien in Süd
amerika und ſogar in den britiſchen Kolonialländern
an ſich zu reißen trachten

Deutſchland aber wird nach dem Kriege noch mehrals zuvor imſtande ſein ſeine wirtſhaſllkvwe
Ueberlegenheit gegen England zu betätigen
Unſere Ausfuhrinduſtrie und unſer Handel verſtärken
ihre unermüdlichen Rüſtungen für den Wirtſchafts
kampf nach dem Kriege durch alle jene wertvollen Er
fahrungen die ihnen der Weltkrieg eingebracht hat
Wie ſie ſich vorbereiten bekundet unter anderm die
Erweiterung der Jntereſſengemeinſchaft in der chemi

Großinduſtrie Die Verbände die es bisher in
ieſer Jnduſtrie gab wollen ſich zu gemeinſamem

Handeln enger verbrüdern Als ihr Ziel wird die
gemeinſame Bekämpfung der feindlichen Wettbewerbs
beſtrebungen bezeichnet Die Leiſtungen ſollen durch
den Zuſammenſchluß derart geſteigert werden daß ſie

in Beſchaffenheit und in Preiſen den Kunden Vor
teile bieten die ihnen von keiner andern Seite ge
boten werden können Auf andern Gebieten ſo in der
Schiffahrt und in der Bergbauinduſtrie zeigen ſich die
Anſätze zu ähnlicher Zuſammenfaſſung der Kräfte

Die Lage in Jrland
Wie wenig die Niederwerfung des iriſchen Aufſtandes

die iriſche Frage einer Löſung entgegengebracht hat
geht aus der Tatſache hervor daß die engliſche Regierung

es nicht gewagt hat die allgemeine Wehrpflicht auf
Jrland r und die bewaffneten freiwilligen
Organiſationen zu entwaffnen Dabei iſt man ſich in
London darüber klar daß die freiwilligen Organiſationen
der iriſchen Nationaliſten und der proteſtantiſchen Ulſter
leute eine ſchwere Gefahr darſtellen So läßt ſich der
Daily Expreß aus Belfaſt melden Ulſterleute ſowohl

alsNationaliſten blicken ſchon auf die Zeit nach dem
Kriege wenn das Problem der Selbſtregierung gelöſt
werden muß und beide Lager betrachten es als not
wendiger denn je ihre bewaffneten Organiſationen auf
recht zu erhalten bis die Schwierigkeiten überwunden
ſind Feſt jedermann iſt der Ueberzeugung daß es
unmöglich iſt eine der beiden Parteien gegen ihren
Willen zu entwaffnen ſowie daß die Anerkennung beider
Organiſationen ſeitens der Regierung weder das poli
tiſche Problem löſen würde dem die Freiwilligen ihre
Entſtehung verdanken noch die Entſchloſſenheit beider
Lager vermindern könnte im äußerſten Notfall von den
Waffen Gebrauch zu machen

Gleichzeitig ſchiebt die engliſche Preſſe die Schuld
an dem iriſchen Aufſtande auf Deutſchland So heißt es
im Daily Expreß Schädliche Gerüchte werden durch
Söldlinge Deutſchlands verbreitet Während des iriſchen
Aufſtandes war unſer Feind bemüht den Jrländern ein
zureden daß 30 000 Deutſche gelandet ſeien daß Frank
reich mit Deutſchland Frieden geſchloſſen habe England
niedergerungen ſei und die neue iriſche Republik auf
der Friedenskonferenz vertreten ſein würde An der
Oſtküſte konnte man in den letzten Tagen förmlich in
Gerüchten ſchwelgen die von anſcheinend beſonders für
dieſen Zweck aus London hingeſandten Deutſchfreunden
verbreitet waren Des Fernſprechers bedienen ſich die
Deutſchenfreunde um durch Gerüchte Beunruhigung zu
erzeugen

Graf Spee
Jm erſten Bande der vom Marinedankverlag heraus

gegebenen Buchfolge Unſere Seehelden finden wir das
von H Kirchhoff an der Hand von Familienpapieren
zuſammengeſtellte Lebensbild des Grafen v Spee Aus
den Briefen des Grafen die er nach Krie n von
hoher See an ſeine Angehörigen en hat
ſtammen folgende Stellen

Mas a Fuera b Jnſel Fernandez
27 Oktober 1914

Nun werden wir uns der Küſte Chiles nähern und
damit mag mehr Poſitives herantreten Es befindet
ſich da offenbar ein engliſches Geſchwader Kommt
es zum Kampf ſo hoffe ich mit Gottvertrauen auf Sieg
Leicht wird es immerhin nicht ſein Es iſt ein
Krieg wie er unangenehmer für uns r gar
nicht ſein kann Nur Feinde und die Neutralen ſind alle
unter dem Einfluß aller unſerer Gegner vielleicht doch
auch gegen uns beeinflußt Die kleine Jnſel vor der
wir liegen iſt eigentlich nur ein großen Berg von
2000 Meter Höhe mitten im Weltmeer ein Landen iſt
ausgeſchloſſen da von allen Seiten ſtarke Brandung auf
die Steilküſte zu ſteht Die ewige Sorge um Kohlen
bei dem gänzlichen Mangel an feſten Stützpunkten iſt
widerwärtig Läßt ſich der Bedarf aber mal nicht mehr
decken dann bin ich aufgeworfen Nach der langen
Tropenfahrt ſind wir nun in ein recht kühles Klima ge
kommen und der Bedarf an warmer Kleidung iſt vor
handen Für die Leute beſonders Heizer iſt es aber
eine große Wohltat

27 Oktober 1914
Jn einer ſolchen Zeit iſt es ſelbſtverſtändlich und

es liegt etwas Erhebendes in dem Gedanken daß das
r deutſche Volk Schulter an Schulter ſreb in der

rbeit nach dem großen allgemeinen Ziel Wie das
Ende auch ausgehen mag das Zuſammenſtehen
iſt nötig und im übrigen wollen wir Gott vertrauen
daß er uns in der nach unſerer Meinung gerechten
Sache den Sieg verleihen möge

37 26 November 1914Jch muß noch mitteilen daß mir die Kommandanten
von Gneiſenau und Nürnberg h Otto als
Heinrich in den Liſten zur Auszeichnung mit dem
Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen haben Bei der Verteilung
hatte ich natürlicherweiſe Bedenken ob das nicht als
Familienbevorzugung erſcheinen könne wenn ich
meine beiden Söhne bedenke Jch habe deshalb
die beiden Kommandanten nochmals darüber geſprochen
ſie haben mir aber verſichert daß ſie ganz objektiv geſind und da habe ich mein Bedenken allen e
laſſen So haben ſie beide das Kreuz zugeteilt be
kommen Jch hatte die Freude es ihnen ger abend
wo ich ſie zuſammen auf Nürnberg traf ſagen zukönnen Es war hübſch zu ſehen wie glücklich e
darüber waren beſonders nrit der wohl geglaubt
hatte bei ſeiner unterirdiſchen Gefechtsſtation könne
einem ſowas nicht blühen

Stiller Ozean 24 November 1914
Von hier iſt nichts zu ſchreiben von dem was wir

treiben Gut geht es uns eigentlich viel zu gut wenn
man bedenkt wie unſere Kameraden von der großen
Armee jetzt leben So das tägliche Leben und die Ver
pflegung unterſcheiden ſich doch eigentlich kaum vom
Frieden während der Armeeoffizier im Felde mit einer
recht einfachen Unterbringung und Koſt ſich abfinden
muß Andererſeits haben wir dafür im Frieden im all
gemeinen doch eben das kriegs und feldmäßige Leben
Und dann iſt auch folgendes nicht zu vergeſſen Würden
wir hier draußen die Unbequemlichkeiten und An
W des Feldheeres haben ſo würden wir bei
dem Mangel eines Gegengewichts gegen Abſpannung inGeſtalt von begeiſternden und Srhebenden Gefechten

Nachrichten und beim Fehlen der Berührung mit Feind
und Feindesvolk ſehr bald mit den Nerven zuſammen
brechen Weder Mannſchaften noch Offiziere würden im
Gefecht die geiſtige Spannkraft beſitzen um die kompli
zierte Schiffsmaſchine bedienen zu können Jm Gefecht
halte ich die Anforderungen an den Matroſen und Heizer
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Karte von Douaunmont und Umgebung

wird beim Landſoldaten beſonders beim S

ür bedeutend höhergeſtellt als an den Jnfanterireiſte Die patriotiſche hinreißende helſ der
tmehr und viel leichter der Truppe Schwung und der

Stoßkraft verleihen als an Bord beim Kampf T
Linien Bei uns tritt das Gemüt vollkommen hinter
verſtandsmäßigen Arbeit zurück Ja der Offizier win
weniger die Aufgabe haben die Mannſchaft mit ſich
reißen als vielmehr ſie ruhig zu halten damit bein
Eintritt von Störungen jeder mit kühler ueber
legung und ſofort an die Beſeitigung geht Die Haupt
arbeit in einer Schlacht mit im Material und in der
Ausbildung etwa e wertigem Gegner leiſtet glaube
ich weniger der als Kanonier den Feind ſchädigende
Unteroffizier oder Mann ſondern abgeſehen von den
leitenden Offizieren derjenige der allgemeine
Störungen die Schwimm und Bewegungsfähigteit des
Schiffes beeinfluſſen beſeitigt Wer darin dem anderen
voraus iſt hat die meiſte Anwartſchaft auf den Sieg
Selbſtverſtändlich iſt es das Jdeale durch die Angriffe
waffen den Gegner ſchnell zu ſchädigen daß er früher
geſtört iſt als er das eigene Schiff an voller Ausnützung
der Feuerkraft hindert ſo wie wir es bei Santa Mar
haben tun können Die Entſcheidung war da ſchon
in den erſten Minuten des Kampfes gefallen die
duehreg diente nur noch zur völligen Vernichtung des
Gegners dem man keine Zeit laſſen durfte die Schäden
zu beſſern keine Ruhe ſich ſeiner Angriffswaffe erfolg
reich zu bedienen

on einer letzten Begegnung mit dem Grafen vor
Valparaiſo von wo aus das Geſchwader ſeinem Unter
gang bei den Falklandinſeln entgegenuhr berichtet ein
Marinearzt

Zwei Stunden hatte unſer Beſuch an Bord
edauert Jch konnte mit dem Admiral eine Menge alter
rinnerungen auffriſchen Als wir uns voneinander

verabſchiedeten meinte er wir würden uns vielleicht
nicht wiederſehen Jedenfalls habe er ſo eine Ahnung
daß ihn eines Tages dasſelbe Schickſal erreiche welche
er kurz zuvor den Engländern bereitet habe Sie
müſſen nicht vergeſſen ſagte er daß ich ganz heimät
los bin Nach Deutſchland kann ich nicht irgendeinen
ſicheren Hafen ſonſt auf der Welt beſitzen wir nicht ich
muß mich ſo durch die Weltmeere hindurchſchlagen und
ſoviel Unfug anrichten als ich kann bis uns an Bord
die Munition ausgeht oder bis mich ein an Machtmittelnweit überlegener Sein zu packen kriegt Aber fügte er

noch ingrimmig hinzu es ſoll die Kerle ſchwere
Opfer koſten ehe ſie mich unterkriegen

Kriegsallerlei
Warum der kleine Pierre deutſch grüßte

Der kleine Pierre war ſonſt ein ganz netter Burſch
und die paar Feldgendarmen die in dem beſcheidenen
Schlößchen des Dörfchens ſeit Monaten ihr Quartier
hatten vertrieben ſich gerade die Zeit mit dem auf
geweckten Burſchen Er war der einzige der zu dem
alten Park Zutritt hatte Dann ging er die Hand an
der verblichenen deutſchen Soldatenmütze ſtramm an
dem Poſten vorbei tollte eine Stunde im Park herum
trieb ſeine Poſſen mit den Soldaten und verließ dann
den Park wieder die Hand an der Mütze

Die Feldgendarmen hatten aus den guten Tagen
noch einen kleinen Stamm Hühner in die magere Zeit
herübergerettet aber ſie legten nicht recht Freilich
manchmal war die Ausbeute an Eiern recht anſehnlich
Und dann hatte ſich Pierre das war dem kriminali
ſtiſchen Scharfblick des Wachtmeiſters nicht entgangen

an dieſen Tagen nicht ſehen laſſen Als dann zufällig
der Wachtmeiſter auf dem Kehrichthaufen dem
Häuschen der Mutter Pierres einen kleinen Berg Eier
ſchalen ſah war ihm klar daß es nicht am Futter
ſondern an Pierre lag wenn die Hühner chlecht
legten Aber ſo oft er dem Burſchen die Taſchen durch
ſuchte er fand nie ein Ei darinnen Eines Tages
aber ward ihm klar warum Pierre ſo gerne auf deutſche
Art grüßte

Als Pierre die Hand an der Mütze wieder aus dem
Park marſchierte winkte ihn der Wachtmeiſter heran
Du haſt mir wirklich die Eier nicht J Pierre

Der Kleine klatſchte ſich ſelbſt mit aller Gewalt an die
Taſchen Pierre nix ſtehlen beteuerte er Das iſt
brao von dir mein Burſche ſagte der Wachtmeiſter
und klopfte ihm wie liebkoſend auf die Mütze

Pierre wiſchte ſich den er von der Stirn
Dann ſauſte er davon An dieſem Tag gabs Rühreier
im Hauſe Pierres Aber die letzten

Orden aus Eiſen
Aus Wien meldet man der Chtz Allgem Ztg
Der große Verbrauch an Ordenszeichen aller Arten

in der bisherigen Ausführung ſteht im Widerſpruch mit
den Vorſchriften welche uns mit allen Edelmetallen
inbeſondere mit Gold ſparen heißen So hat
denn die öſterreichiſche Regierung bereits erwogen
künftighin die Ordenszeichen vorläufig nur in Eiſen
ausführen zu laſſen und erſt ſpäter dann die alte Her
ſtellung der n wieder zu erlauben Auchdie Stadt Wien die verdienſtvollen Bürgern ſogenannte
Salvatormedaillen verleiht deren Goldwert an die

ſechzig Kronen beträgt hat ſich auch mit dem Gedanken
befaßt eiſerne Salvatormedaillen auszugeben Aus
Sparſamkeitsgründen hat die Armee während dieſes
Feldzuges bekanntlich die ſogenannten bronzenen

apferkeitsmedaillen erhalten die nach der goldenen
und den beiden ſilbernen rangieren und ihrem Beſitzer
nicht wie jene lebenslängliche Bezüge wenn auch nur
von etlichen Kronen im Monate ſichern

Mort Homme
Ueber die Bedeutung der in den Tagesberichten ſo häufig

wiederkehrenden Ortsbezeichnung Mort Homme die von
der deutſchen Heeresleitung mit Toter Mann überſetzt
wird iſt in Frankreich viel geſtritten worden Zuletzt nahm
man an daß der Name auf Friedhöfe zurückging die dort
beſtanden hätten Doch iſt dieſe Auslegung durch nichts be
wieſen und in einem Pariſer Blatt gibt jetzt ein Sprach
forſcher der Kanonikus Meunier eine neue Erklärung die
ſehr annehmbar klingt Demnach hätte dort eine in der
Gegend berühmte Ulme franzöſiſch Orme geſtanden die ab
geſtorben iſt Aus Mort Orme die tote Ulme iſt mit einer
im Dialekt der Ardennen häufigen Auslaſſung ſo machandl für
marchand boner für borner patir für partir uſw Mort
Ome geworden das ſpäter von den amtlichen Schreibern miß
verſtanden und mit Mort Homme wiedergegeben wurde

Kriegshumor
Profeſſorale Eiweißheit Ein hervorragender Arzt

Berlins ſchreibt der Voſſ Ztg daß um den Nährwerteines Eies zu ſich zu nehmen man 40 Pfund Spargel
eſſen müßte Da aber ein Menſch um ernährt zu wer
den täglich mindeſtens zehn Eier eſſen müßte wenn er
keine anderen Nahrungsmittel zu ſich nimmt ſo müßte
er um ſich mit Spargel zu ernähren 400 Pfund d h
4 Zentner täglich eſſen Da 400 Pfd rund 4000 Spargel
die 24 Stunden des Tages 1440 Minuten zählen und bei
ununterbrochener Eßtätigkeit mehr als drei Spargel in
einer Minute kaum verzehrt werden können ſo würde
alſo nach der Lehre des Gelehrten ein Menſch ſich von
Spargel nur dann ernähren können wenn er ſie ſo
wie die Luft ohne Unterlaß zu ſich nähme Angeſichts
dieſer profeſſoralen Eiweisheit kann man nur rufen
Ei wei Herr Profeſſor

a ſo Jch ſchreibe eine h Kniffe
der Preistreiber und unſere Behörden Den
Titel würde ich aber umſtellen und die Kuiffe der
Preistreiber zuletzt nennen Weshalb das B
Aber e e unſere Behörden können doch
durchaus nicht dahinter kommen
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